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Der Nationalbank
fehlen noch immer
8,5 Mrd. Schilling

In Österreich schlummert
ein Schatz: 13 Jahre nach Ein-
führung des Euro fehlen der
Nationalbank (OeNB) noch
immer 8,5 Milliarden Schil-
ling. Diese Summe der alten
Währung wurde noch nicht
umgetauscht und entspricht
immerhin 617,7 Millionen

Euro. Torschlusspanik brau-
chen Schilling-Besitzer nicht
zu haben, denn der Umtausch
in Euro ist unbefristet und in
unbegrenzter Höhe möglich.

Doch Vorsicht! Es gibt zwei
Ausnahmen: Der „Schrödin-
ger-Tausender” und der „Wag-
ner-Fünfhunderter” verlieren

mit April 2018 ihre Gültigkeit.
Im Sommer nützten 1.633

Oberösterreicher die OeNB-
Infotour, um beim Euro-Bus
2,2 Millionen Alpendollar in
Euro zu wechseln. In welchen
Verstecken die Landsleute zum
Teil die Schillinge gefunden
haben, lesen Sie auf Seite 10.

OÖ: Im Sommer tauchten 2,2 Mio. Alpendollar auf

Enten-Fans betrauern 2CV-Ende S.4/5
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175 Landesgesetze gibt es
aktuell.Viele davon sind schon
Jahrzehnte alt, viele Paragra-
phen längst überholt, etliche
wären wahrscheinlich gar nie
notwendig gewesen. Nach der
gängigen Praxis kommen ein-
mal beschlossene Vorschriften

im Normalfall nie mehr auf
den Prüfstand. Und wenn
doch, beschränkt man sich auf
Novellierungen.

Künftig soll jedes Landes-
gesetz und jede Verordnung
ein Ablaufdatum erhalten, das
zwischen einem und zehn Jah-

ren liegt. Nach dieser Frist
muss die Vorschrift auf Wirk-
samkeit, Praxistauglichkeit
und Deregulierungspotential
überprüft werden. Soll ein be-
währtes Regelwerk verlängert
werden, ist ein neuer Beschluss
notwendig. Das schlägt die
OÖVP vor, die für mehr Ei-
genverantwortung und weni-
ger Vorschriften plädiert.

Mit dieser „Sunset-Legisla-
tion”, wie es im Fachjargon
heißt, wird der Gesetzgeber

zur Überprüfung seiner Rege-
lungen in die Pflicht genom-
men, „und es wird auch die
Bürgerbeteiligung gestärkt,
denn jeder kann nach Ablauf
der Frist seine Erfahrungen
aus der Praxis einbringen,”
meint LH Dr. Josef Pühringer.
OÖVP-Klubobmann Mag.
Thomas Stelzer erwartet sich
auch „eine breitere Zustim-
mung für neue Gesetze durch
andere Fraktionen, weil sie ja
nur zeitlich begrenzt gelten.

Außerdem wird die Tätigkeit
der Gesetzgebung aufgewer-
tet.”

Gesetzesmaterien, die sich
vorrangig für Befristungen
eignen würden, wären laut
OÖVP das Baurecht, Förde-
rungen im Bereich Wohnen,
Wirtschaftsförderungen, Ju-
gendschutz, Tierschutz oder
die Glücksspielthematik.

Zwei Beispiele für Landes-
gesetze mit Auslaufklauseln
gibt es bereits. Das Jugend-

schutzgesetz wurde seit 2001
mehrmals befristet novelliert.
Die Erfahrungen seien positiv,
so Stelzer. Das kürzlich be-
schlossene Unterbringungs-
Sicherstellungsgesetz zur
Schaffung von Quartieren für
Kriegsflüchtlinge wurde auf
ein Jahr limitiert.

In Deutschland, Großbri-
tannien, Kanada, Australien
und in den USA kennt man
schon länger Gesetze mit Ab-
laufdatum.

OÖVP möchte auf diese Weise mehr Licht in den Paragraphendschungel bringen

Künftig sollen alle Landesgesetze und Landesverordnun-
gen mit einem Ablaufdatum versehen werden. Mit diesem
Vorschlag will die Oberösterreichische Volkspartei mehr
Licht in den Paragraphendschungel bringen und verhin-
dern, dass „totes Recht” produziert wird.

Landesgesetze sollen Ablaufdatum erhalten
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KKKK OOOO MMMM MMMM EEEE NNNN TTTT AAAA RRRR
von Manfred Radmayr

Dringlicher Handlungsbedarf
WARUM IST DAS NICHT BESSER GEREGELT? Kaum ist et-
was passiert, taucht diese Frage auf, und die Maschinerie
der Anlassgesetzgebung beginnt wie geschmiert zu laufen.
Dieser Maschinerie will die OÖVP ein wenig Sand ins Getrie-
be streuen. Dazu soll im Landtag die Sunset-Legislation ein-
geführt werden. Das heißt nicht, dass Gesetze nur noch bei
Sonnenuntergang beschlossen werden sollen, sondern
dass sie ein Ablaufdatum erhalten (Bericht Seite 3).
Das ist ein guter Anfang, um mit dem Ausmisten von Para-
graphen zu beginnen. Aber hier braucht es viel mehr, und
zwar nicht nur auf Landesebene, denn so viele verstaubte
und/oder überflüssige Gesetzestexte kann man in Linz gar
nicht entrümpeln wie aus Wien und Brüssel nachkommen.
Der Handlungsbedarf ist dringlich, denn neben der enormen
Steuerbelastung ist das Übermaß an Vorschriften und büro-
kratischen Hürden ein Hauptbremsschuh für die heimische
Wirtschaft. Eigenverantwortung statt Bevormundung, Flexi-
bilität statt Zwangsjacken und aufgekrempelte Ärmel statt
Ärmelschoner sind die Marksteine am Weg in die Zukunft.

m.radmayr@hallo-zeitung.at

tVVVV IIII FFFF ZZZZ AAAA CCCC KKKK

DER MENSCH ZERSTÖRT DIE WELT. Ja, wer denn sonst?
Nicht die Ameise, der Adler, die Biene, der Löwe, der Elefant,
der Hai… machen die Erde kaputt, wir sind das dominante
und gefährlichste Lebewesen auf diesem Planeten. Des
Menschen Fähigkeiten zur Unmenschlichkeit sind die gefähr-
lichsten Waffen überhaupt. Im Flüchtlingsdrama von Parn-
dorf ist eine Meldung der US-Weltraumbehörde NASA bei-
nahe untergegangen: Im vergangenen Jahrzehnt schmolzen
in Grönland und in der Antarktis jährlich (!) insgesamt 421
Milliarden Tonnen Eis. Die Ursachen dafür liegen großteils in
Menschenhand, und in 100 Jahren wird man wieder ratlos
fragen: Wohin mit den vielen Millionen Leuten, die vor dem
steigenden Meeresspiegel flüchten müssen?
Das „Hallo”-Team bringt mit dieser druckfrischen Ausgabe
wieder ein wenig Licht in diese finstere Welt. Wir klären über
Sonnenuntergang-Gesetzgebung auf (S. 3), wir erinnern an
den kultigen 2CV (S. 4/5), wir stellen die Sprechende Straße
vor (S. 7), wir führen Sie, verehrte Leserin, geschätzter Le-
ser, durch den Feinkostladen Oberösterreich (S. 8), wir klä-
ren über vorteilhafte Neuerungen bei der Wohnbauförderung
auf (S. 13)… „Hallo”-Lesen bringt Ablenkung, Abwechslung,
Wissen und Unterhaltung. Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Ablenkung und Abwechslung

redaktion@hallo-zeitung.at

„Eine Konservendose -
Modell freies Campen für vier
Sardinen” - witzelte die fran-

zösische Satirezeitung „Le Ca-
nard enchainé” (zu deutsch
„Die angekettete Ente”) nach

Vor 25 Jahren
lief der letzte
2CV im Werk
von Citroen in
Portugal vom
Montageband

Als 1948 der erste 2CV enthüllt wurde, erntete er Spott
und Hohn; als 1990 das letzte Modell vom Montageband
lief, herrschte Wehklagen: Das hässliche Entlein hatte
sich zum Kult-Auto gemausert. Auch die in Oberösterreich
noch immer große Familie der 2CV-Fans betrauert in die-
sen Tagen das Ende der Entenzucht vor 25 Jahren.

Citroen-Club-Öster-
reich-Präsident
Manfred Buchgeher
aus Lasberg mit sei-
ner Kastenente. Der
58-Jährige besitzt
mehrere Enten, die
älteste ist Baujahr
1957 und hat 12
PS. Buchgeher: „Der
2CV gehört zu jenen
drei Oldtimer-Typen,
die in der Finanzkri-
se nicht an Wert ver-
loren, sondern ge-
wonnen haben”.

Erich Weiß aus Schiedlberg ist seit 32 Jahren 2CV-Fahrer. Hier lehnt der Obmann
des 2CV-Clubs Sierning an einer von vier Enten, die er derzeit angemeldet hat.
Der 69-Jährige ist ein begnadeter 2CV-Bastler und kennt die Szene wie kaum ein
anderer. Bei einen seiner Wagen hat Weiß den Kofferraum verlängert und mit ei-
nem Bett ausgestattet. Mit diesem Modell reist der Pensionist jedes Jahr zu meh-
reren 2CV-Treffen. Das heurige Saisonabschlussfest findet am 5./6. September
bei Frankenmarkt statt. Alle zwei Jahren gibt es ein europaweites 2CV-Treffen mit
bis zu 7.000 Teilnehmern. Heuer fand es in Polen statt, 2017 ist Portugal dran.

Ein luftgekühlter
Zweizylinder-
Boxermotor
treibt die Vor-
derachse des
2CV an. Das Ur-
Modell leistete
bei 375 cm3-
Hubraum 9 PS,
dann steigerte
man sich
schrittweise auf
schlussendlich
28,5 Pferde-
stärken bei 600
cm3.

Das ist der 1939
gebaute Prototyp
des 2CV. Der Nutz-
wert stand über al-
len anderen Eigen-
schaften dieses
Fahrzeugs. Die
karge Ausstattung
und Gestaltung
ließ sogar nur ei-
nen Frontschein-
werfer zu. Gegen
dieses Ur-Modell
sind die späteren
Enten fast Luxus-
gefährte.

Dieser 2CV-Meha-
ri, Baujahr 1976,
gehört Manfred
Buchgeher. Dieses
Modell ist eine Art
Lastesel aus Pla-
stik. Ein anderes
beliebtes Sonder-
modell war der
Charleston.

Die „Entenfamilie” betrauert Jubiläum

„Mit der Regionalität wird Geschäft gemacht. Daher
darf Preisdumping nicht auf dem Rücken der regionalen
Bauern ausgeschlachtet werden.“

Max Hiegelsberger
Agrar-Landesrat

„Wirte, die Mitarbeiter vergeblich suchen, sterben lang-
sam und fast lautlos.“

OÖN-Redakteurin Dr. Karin Haas
kommentiert das Wirtshaussterben

„Mir ist Deregulierung sehr wichtig. Wenn ein Gesetz 20,
30 Jahre hält, heißt das nicht, dass es ein gutes Gesetz ist.“

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann

„Das Schwierigste an der Gesetzgebung ist, eine klare Re-
gelung zu treffen, die richtigen Paragraphen zu schaffen.“

Mag. Thomas Stelzer
OÖVP-Klubobmann

„Der Arbeitskreis Attersee bekam im vergangenen Jahr
laut Förderbericht des Landes 55.000 Euro an Steuergel-
dern. 55.000 Euro pro Jahr für einen freiheitlichen Club
alter Herren ist bei den vielen Baustellen in unserem
Land nicht akzeptabel.“

Judith Raab
NEOS-Landessprecherin

NAMEN &&&& SPRÜCHE

der Enthüllung des ersten Ci-
troen 2CV beim Pariser Auto-
salon 1948. Die „Konserven-
dose” fuhr sich rasch in die
Herzen der Autofahrer und
wurde bis zu ihrem Produkti-
onsende 1990 im Citroen-
Werk in Portugal mehr als 5,1
Millionen Mal verkauft.

Am Anfang des Erfolgs des
minimalistischen Kleinautos
stand der Auftrag von Citroen-
Boss Pierre-Jules Boulanger an
den Konstrukteur André Lefè-
bre: „Entwerfen Sie ein Auto,
das Platz für zwei Bauern in
Stiefeln und einen Zentner
Kartoffeln oder ein Fässchen
Wein bietet, mindestens 60
km/h schnell ist und dabei nur
drei Liter Benzin auf 100 km
verbraucht… Es muss ausge-
sprochen gut gefedert sein, so
dass ein Korb voll mit Eiern ei-
ne Fahrt über holprige Feld-
wege übersteht… Auf das Aus-
sehen des Wagens kommt es
überhaupt nicht an.”

Weil der „Deux Chevaux”
schließlich so anders aussah
als die anderen Autos, gewann
der Wagen trotz seiner sparta-
nischen Ausstattung unter

dem Kosenamen „Ente” rasch
große Popularität. Und die ist
bis heute ungetrübt.

Einige tausend fahrtaugli-
che Enten tummeln sich noch
in Österreich. „Genau kann
man es nicht sagen, weil fast je-
der 2CV-Besitzer mehrere
Modelle daheim hat, von de-
nen viele mit Wechselkennzei-
chen gefahren werden,” weiß
Manfred „Turbo” Buchgeher.
Der 58-jährige Linzer, der
1975 im Alter von 18 Jahren
seinen ersten 2CV bekam, lebt
jetzt mit Gattin Ingrid in Las-
berg. Hier haben sie sich eine
kleine Entenfarm eingerichtet,
auf der man auch andere alte
Citroens hegt, darunter eine
„Göttin”, wie das DS-Modell
genannt wird.

Buchgeher ist Präsident
der „Wüdantn Linz” und des
Österreichischen Citroen
Clubs, dem Dachverband aller
örtlichen Citroen-Vereine. „In
Oberösterreich gibt es sechs
2CV-Clubs, bundesweit sind
es über 20,” so Buchgeher, des-
sen Linzer „Wüdantn” mit 40
Mitgliedern zu den größten
gehört. Aktuell 18 Mitglieder

zählt der 2CV-Club Sier-
ning, der sich unter Ob-
mann Erich Weiß (69)
vor 20 Jahren tagelang
auf keinen Namen eini-
gen konnte, und seither
DDKNH heißt: „Die Die
Keinen Namen Haben”.

Weiß ist gelernter
Bäcker. Bei ihm entfachte

eine Kastenente als Fir-
menwageen die Liebe
zum 2CV. Der Pensionist
fährt nun seit 32 Jahren
Enten, derzeit hat er vier
angemeldet.

Für das einstige
Billigauto werden heute
bis zu 20.000 Euro ver-
langt und auch bezahlt.

„Platz für zwei Bauern
und ein Fässchen Wein”

Sechs 2CV-Clubs
in Oberösterreich

Bezahlte Anzeige
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Tourismus und Landwirtschaft sind starke Partner,
waren sich Landesrat Max Hiegelsberger und Mag.
Andreas Winkelhofer einig, der als neuer Ge-
schäftsführer des Oberösterreich Tourismus beim
Agrarreferenten zum Antrittsbesuch kam. Erfolg-
reiche gemeinsame Initiativen wie das Genuss-
land Oberösterreich sollen ausgebaut werden.
„Gäste fragen vermehrt, woher die Lebensmittel
kommen und welche Menschen dahinter stehen“,
so Hiegelsberger und Winkelhofer (im Bild links).

Erst sportlich und dann unterhaltsam
ging es bei der 2. Auflage des Meilen-
laufs in Marchtrenk zu, bei dem mehr
als 550 Läufer für einen Teilnehmerre-
kord sorgten. Nach dem Rennen gaben
unter anderem die Voigasplattler aus
Pichl Gas, zur Stärkung gab es für die
Besucher verschiedene Strudelvaria-
tionen, von denen 1.000 Portionen ver-
drückt wurden. Bei einer Modenschau
wurde die Marchtrenker Tracht präsen-
tiert. Im Bild Bürgermeister Paul Mahr
mit feschen Marchtrenker Dirndln.

„Am Abgrund” heißt eine neue Aus-
gabe der Krimireihe „Soko Donau”,
für die nun in Steyr gedreht worden
ist. In der Sierningerstraße, am
Grünmarkt, bei Zwischenbrücken so-
wie auf einer Landstraße bei Die-
tachdorf standen die Serienlieblinge

Stefan Jürgens und Gregor Seberg
vor der Kamera und ermittelten in ei-
nem spannenden Fall rund um einen
Uhrenhändler, der sowohl in Steyr
als auch Wien ansässig ist. Touris-

musdirektorin Eva Pötzl besuchte die beiden „Soko Donau”-Ermittler kurz vor ihrer Abrei-
se und schenkte ihnen das „Steyrer Hofbräu“ im Tonkrug, ein neues Steyr-Souvenir. Im
Bild oben Eva Pötzl mit Gregor Seberg (links) und Stefan Jürgens. 

Beim Betreubaren Wohnen im Ans-
feldner Stadtteil Kremsdorf ist sportli-
cher Schwung eingekehrt. Dafür ge-
sorgt hat Bürgermeister Manfred
Baumberger (im Bild ganz links), der
die Senioren mit Hanteln und Thera-
piebändern versorgte. Diese Hilfsmit-
tel kommen künftig bei den Bewe-
gungseinheiten mit der Betreuerin
Bettina Heibl zum Einsatz. Sie sind
einfach und flexibel zu verwenden
und steigern bei regelmäßiger Ver-
wendung Kraft, Beweglichkeit und Ko-
ordinationsgefühl der Senioren.

Rund 7.000 Besucher kamen
zum Musikfeuerwerk „Donau
in Flammen“ nach Ottens-
heim - und waren begeistert.
Etwa 5.500 Gäste genossen
an einem milden Sommer-
abend das Spektakel von bei-
den Donau-Ufern aus, weite-
re 1.500 beobachteten das
Klangfeuerwerk an Bord von
vier Wurm+Köck-Schiffen.
Nach einem tollen Uferfest,
das bereits in den Nachmit-
tagsstunden begonnen hatte,
erstrahlte die Donau gegen
22 Uhr in buntem Lichter-
glanz. Der Märchenerzähler Helmut Wittmann trug die Sage „Wie Ottensheim zu seinem
Namen kam“ vor. Im Bild von links gingen in Linz Friedrich Bernhofer, der Vorsitzender der
Werbegemeinschaft Donau OÖ, Petra Riffert, die Geschäftsführerin der Werbegemein-
schaft, Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer, Margit und Florian Noé von der Donauschiff-
fahrt Wurm+Köck an Bord der „Regina Danubia“, um von Linz nach Ottensheim zur „Donau
in Flammen” zu fahren.

Die Academia Superior, die Ge-
sellschaft für Zukunftsfor-
schung der OÖVP, befindet sich
im fünften Arbeitsjahr, und
nimmt das zum Anlass, in ei-
nem neuen Handbuch die Zu-
kunftsthemen Oberösterreichs
zu skizzieren. In dem Buch mit
dem Titel „Zukunft 5.0” wird
dem Leser auch die Frage ge-
stellt: Welcher Zukunftstyp sind
Sie eigentlich? Die neun großen
Zukunftsthemen sind laut Aca-
demia Superior: Demografie,
Energie, Gesundheit, Innovati-
on, Standort, Talente, Unternehmertum, digitale Vernetzung und was kommt danach und wer hat
eigentlich die Antworten auf die Fragen der Zukunft? Bei aller Zukunftsorientierung warfen Aca-
demia Superior-Geschäftsführerin Dr. Claudia Schwarz, der wissenschaftliche Leiter Univ.-Prof.
Dr. Markus Hengstschläger und Obmann Wirtschaftslandesrat Dr. Michael Strugl (im Bild oben
von links) auch einen Blick auf die ersten fünf Jahre der Denkschmiede. Die Leistungsdaten kön-
nen sich sehen lassen. Bei fast 100 Veranstaltungen waren mehr als 500 Experten aus dem In- und
Ausland vertreten, die vor mehr als 10.000 Gästen referierten und mit ihnen diskutierten. Zur Zwi-
schenbilanz von Academia Superior gehören auch 39 Publikationen und Studien mit insgesamt
2.300 Seiten,und sie ist für mehr als 150 Surprise-Blogs und 154 Youtube-Videos verantwortlich.

Tourismus und Landwirtschaft als Partner

Bürgermeister präsentiert fesche Dirndln

„SOKO Donau”
ermittelte in Steyr

Stadtchef bringt Senioren in Schwung

7.000 Besucher bei „Donau in Flammen”

Zukunfts-Denkschmiede zieht Zwischenbilanz

Foto Klaus Mader

Über eine neue Attraktion verfügt der
Familienpark Agrarium in Steinerkir-
chen an der Traun. Nach Überwindung
vieler bürokratischer Hürden wurde
mit einem Familienfest eine Hummel-
flugschanze in Betrieb genommen. Sie
ist 20 m hoch, der steile Anlauf 40 m
lang, auf den Anlaufturm führen 67
Stufen. Das Fluggerät ist ein Hartscha-
lenreifen, mit dem man auf einem gro-
ßen Luftkissen landet. Den Jungfern-
flug absolvierte Naturschutz-Landes-
rat Dr. Manfred Haimbuchner (Bild),
der nach bestandener Mutprobe mein-
te: „Eine coole Sache. Diese Attrakti-
on ist die richige Ergänzung zum spek-
takulären Wildbienen-Lehrpfad.” Die
Schanze ist immer ab 17 Uhr geöffnet,
Mindestalter der Springer: 8 Jahre.

Naturschutz-Landesrat bestand Mutprobe

Beim Show-
Truck in Linz
(v. l.): Franz
Danninger
MBA, Mini-
ster Seba-
stian Kurz,
LR Mag. Do-
ris Hummer,
OÖVP-Klub-
obmann
Mag. Tho-
mas Stel-
zer, Mag.
Christian
Strasser.

Info-Show über Nutzen
des LKW begeisterte

Wir bringen, was Sie täg-
lich brauchen! Diese Bot-
schaft konnten die WKOÖ-
Transporteure der „LKW-
Friends on the road-Show”
beim Stadtfest in Linz vielen
Interessierten vermitteln,
freuen sich Transporteureob-
mann KommR Franz Dan-
ninger MBA und WKOÖ-
Spartengeschäftsführer Mag.

Christian Strasser.
Auf einem zur Showbüh-

ne umfunktionierten Truck
wurde Unterhaltung und viel
Information zum Thema
LKW-Transport und über
den Lenkerberuf geboten.
Viele Besucher nutzten bei
„Sit in & smile” begeistert die
Möglichkeit, sich mit einem
LKW von innen vertraut zu

machen. Jeder Gast
erhielt auf Wunsch
sein Foto aus dem
LKW. Viel Eifer
zeigten die Besu-
cher bei dem Spiel,
wer einen Klein-
transporter am
schnellsten belädt.

Die Transporteure boten In-
formation und Unterhaltung.
Mehr zum Event unter www.
cityfoto.at und www.face-
book.com/friendsontheroad

Bezahlte Anzeige
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Sieht man von Autobah-
nen und Schnellstraßen ab,
umfasst das oberösterreichi-
sche Straßennetz etwa 26.900
Kilometer. In die Erhaltung
und Erweiterung dieser Ver-
kehrsadern fließen jährlich et-
wa 350 Millionen Euro. Das ist
viel Geld für die öffentliche

Hand, die ohnehin ziemlich
klamm ist.

Seit 2012 gibt es allerdings
eine nachhaltige Sparmöglich-
keit: die Sprechende Straße.
Sie ist die Erfindung des Bau-
technikers Dr.Rainer Lugmayr
(52), Inhaber der Linzer Firma
Provlies GmbH. „Wir haben

Linzer Firma macht mit einem Weltpatent Meter

Das Geld liegt auf der Straße! Nicht für Menschen wie du
und ich, sondern für die öffentliche Hand. Um es aufzuhe-
ben, muss sie bei der Sanierung oder beim Neubau von
Verkehrswegen auf Sprechende Straßen setzen. Dieses
Weltpatent aus Linz senkt die Erhaltungskosten um 30 %.

ein recyclingfähiges Asphalt-
vlies aus Kunststoff,das gut ab-
dichtet und die Entstehung
von Rissen verzögert, mit ei-
nem Transpondersystem ver-
bunden,”erklärt Lugmayr.

Das Vlies hat alle 100 Meter
einen Transponder und wird
wie ein Teppich in die zu sanie-
rende oder neu zu bauende
Straße verlegt. Diese Technik
ermöglicht später einen Blick
in das Bauwerk. Und das geht
so: Man fährt die
Straße ab, steuert
per Radiowelle die
Mikrochips-Trans-
ponder an und er-
hält alle dort gespei-
cherten Daten auf
ein Lesegerät über-
mittelt: Zustand des
Straßenaufbaus,
Verkehrsbela-
stung… Die Straße
spricht also über ih-
re Befindlichkeit.

Lugmayr: „Frü-
her hat man nicht
gewusst, warum die
Straße kaputt ist. Bei
unserer Variante ist
man genau infor-
miert und kann ge-

zielt reagieren.” Mehrere Tests
haben gezeigt: Die Sprechende
Straße hält drei Mal länger und
reduziert die Erhaltungsko-
sten um 30 Prozent. In der An-
schaffung ist sie um zehn Pro-
zent teurer.

Die Gemeinden und das
Land bedienen sich zuneh-
mend der neue Technik. Etwa
zehn Prozent der regionalen
oberösterreichischen Ver-
kehrswege sprechen bereits.

Sprechende Straße hält
länger und hilft sparen

Die Gemeinde
Asten setzt auf
die innovative
Straßenbautech-
nik. Etwa zehn
Prozent der Ge-
meindestraßen
verfügen schon
über Kunststoff-
vlies und Trans-
ponder. Im Bild
Bürgermeister
Karl Kollingbaum
(li.) mit Dr. Rai-
ner Lugmayr, der
für seine Erfin-
dung mit dem
Energy Globe
2014 ausge-
zeichnet wurde. W
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Auf der Liste der Lieblings-
speisen der Oberösterreicher
schwimmt der Fisch seit Jah-
ren nach oben. Betrug der Pro-
Kopf-Verbrauch 1995 noch
bescheidene fünf Kilo, so ver-
zehren die Landsleute mittler-
weile pro Kopf und Jahr etwa
acht Kilogramm Fisch.

Ein Grund für die Ände-
rung der Essensgewohnheiten
liegt im gesteigerten Gesund-
heitsbewusstsein. „Der Fisch
kommt bewusst auf den Spei-
seplan, denn er schmeckt nicht
nur sehr gut, sondern er ist
auch sehr gesund. Daher emp-
fehlen ja Ärzte, zumindest ein-
mal pro Woche Fisch zu essen.
Unter anderem beugen seine
Omega-3-Fettsäuren Demenz
und Alzheimer vor,” erklärt
Wolfgang Hiesmayr, der „Ja-
gerbauer” aus Hofkirchen im
Traunkreis. „Außerdem ist
Fisch leicht verdaulich. Er liegt
nicht im Magen und man ver-
spürt trotzdem nicht gleich
wieder Hunger.”

In den Teichen des „Jager-
bauer”-Hofs wurden jahr-
zehntelang Besatzfische ge-
züchtet. 1995 hat man dann
mit der
bäuerli-
chen
Fischpro-
duktion
begonnen.
Neben
dem biolo-
gischen Ackerbau hat sich die
Veredelung von Forellen,
Lachsforellen, Saiblingen und
Karpfen aus den eigenenTei-
chen zum zweiten Standbein
des „Jagerbauern”entwickelt.

Auf den Fisch zu setzen,
war eine goldrichtige Ent-
scheidung. „Der Markt war
von Anfang an da,” erzählt
Wolfgang Hiesmayr. Anfangs
lag die Erzeugung der Fisch-
spezialitäten ausschließlich in
den Händen des 48-jährigen

Landwirts und seiner 46-jähri-
gen Ehefrau Gertraud. 2002
wurden der Hofladen adap-
tiert und die Arbeitsabläufe
optimiert. Mittlerweile hat der
Betrieb vier Mitarbeiter. „Wir
sind stolz auf unsere Ware.Uns
macht die Arbeit viel Spaß
und wir haben Freude im Um-
gang mit unseren Kunden,” so
Gertraud und Wolfgang Hies-

mayr, die
Eltern von
drei Kin-
dern.

Die
Abneh-
mer des
„Jager-

bauern” sind zu 98 Prozent
Stammkunden aus dem ober-
österreichischen Zentralraum.
Sie schätzen nicht nur die her-
vorragende Qualität  der stets
frisch erzeugten Produkte,
sondern auch die riesige Aus-
wahl. Sie umfasst ständig min-
destens 30 Gaumenfreuden
vom Fisch.

Die Schmankerlliste reicht
von gebeizter Räucherforelle,
Forellenroller, Forellenkaviar
und Forelle in Aspik bis zu Fo-
rellencremesuppe, Pastasauce
mit Lachsforelle, Räucherfo-
rellenknödel (Hiesmayr: „Das

sind Tirolerknödel mit Forelle
statt Speck”) und Forellenlaib-
chen bis zu zahlreichen Auf-
strichen und Fischsalaten, die
bei Sommerhitze besonders

gefragt sind. Die jüngste Krea-
tion ist die Lachsforellen-Le-
berpastete. Wer von allem ge-
nießen will, bestellt eine köst-
liche Fischplatte (Bild links).
Die Karpfensaison beginnt et-
wa Mitte Oktober und endet
mit dem Frühjahr.

Jährlich werden beim „Ja-
gerbauer” ca. 50 Tonnen Fisch
verarbeitet, 40 Prozent davon
werden geräuchert. Und es
gibt einen klaren Trend. „Man
kauft immer weniger den gan-
zen Fisch, sondern greift lieber
zum Filet. Da gibt’s keine Pro-
bleme mit Gräten,” weiß Wolf-
gang Hiesmayr.”

30 frische Fischspezialitäten ab Hof
Der „Jagerbauer” in Hofkirchen/Tr. liefert für jeden Geschmack die beste Qualität:

Bei den Oberösterreichern kommt immer öfter Fisch auf
den Tisch. Es wird so viel Fisch verspeist wie noch nie, und
die Nachfrage nach regionalen Produkten steigt. Erste
Adresse an Auswahl und Qualität ist der „Jagerbauer” in
Hofkirchen im Traunkreis. Er bietet 30 frische Fischspe-
zialitäten. Da ist für jeden Geschmack etwas dabei.

Oben: Mag. Gertraud und
Wolfgang Hiesmayr mit
ihrem Team im Ab Hof-
Verkaufsladen, der Di bis
Fr (8 - 18 Uhr) und Sa (8 -
12) geöffnet ist. Weitere
Verkaufsstellen: Linzer
Stadtmarkt am Haupt-
platz (Fr 9 - 14), Bauern-
laden Ansfelden, Bauern-
ecke Sierning-Bäckerei
Fröhlich, Hofladen Enns,
Lucia’s Naturladen Enns.
Auch die regionale Ga-
stronomie greift gerne zu
„Jagerbauer”-Produkten.
Rechts: Die „Fischbau-
ern” Gertraud und Wolf-
gang Hiesmayr mit einer
ihrer Auszeichnungen.

„Der Markt war
von Anfang an da!”

Die jüngste Kreation:
Lachsforellen-Leberpastete

Hofkirchen/Traunkreis,Kiebach 6
Tel.07225/7340, fische@jager-

bauer.at,www.jagerbauer.at

Eferdinger Landl als
regionaler Gemüselieferant
Das Eferdinger Landl ist die Gemüsekammer Oberöster-
reichs. 70 verschiedene Gemüsearten wachsen im fruchtba-
ren Donaubecken. Unter der Marke „Eferdinger Landl“ wer-
den Erdäpfel,Zwiebel,Radieschen und Karotten angeboten.

Die Vitaminspender wer-
den von den Bauern bereits am
Tag nach der Ernte direkt in
die Geschäfte geliefert. „Kurze
Transportwege bewirken, dass
wertvolle Inhaltsstoffe im Ge-
müse erhalten bleiben. Ein
weiterer positiver Nebeneffekt:
Die Umwelt wird geschont“,
versichert Landl-Obmann
Manfred Schauer

Die Eferdinger Landl-Bau-
ern punkten mit zwei Bot-
schaften: der regionalen Her-
kunft und dem besonderen
Geschmack. „Bei uns ist der
Konsument versichert, dass
nur Gemüse und Erdäpfel aus

Eferding im Sackerl sind“, so
der Obmann der Eferdinger
Landl-Erdäpfelbauern Man-
fred Schauer, „Die sandigen
leichten Donau-Schwemm-
land-Böden verleihen eine be-
sondere Geschmacksnote.
Kein anderes Lebensmittel
wird im Geschmack so vom
Boden beeinflusst wie das Ge-
müse und die Erdäpfel“.

Wo gibt es die Eferdinger
Landl-Produkte? SPAR: Erd-
äpfel, Zwiebel, Radieschen,
Maximarkt: Erdäpfel, Zwiebel,
Radieschen. Billa/Merkur: Ka-
rotten, Zwiebel. Nah&Frisch:
Erdäpfel.

Das ist die Produktpalette „Eferdinger Landl-Gemüse“

16 verschiedene Sorten
wohlschmeckender Tafeläpfel
wachsen auf 40 Hektar Anbau-
fläche des Obsthofes Schiefer-
müller in Mistelbach bei Wels.
Die Früchte werden großteils
direkt am Hof weiterverarbei-
tet. Zu Schiefermüllers großer
„Apfelino”-Produktpalette
(Bild) gehören neben dem fri-

schen Obst unter anderem na-
turreine Säfte, Edelmost, Ap-
fel- und Mostessig, Frizzante
Apfel-Weichsel, Apfelmus und
Apfelchips.

„Apfelino”-Apfelsaft gibt
es in einer kühlschrankgerech-
ten Box zum Selberzapfen.
Durch die in Österreich neu-
artige Verpackungstechnolo-

gie ist der Saft auch ohne Küh-
lung bis zu zwei Monate nach
dem Öffnen haltbar.

Schiefermüllers Produkte
gibt es im hauseigenen Hofla-
den und Lebensmittelhandel.

Neuer Bio-Feinkostmarkt
mit Restaurant in Steyr

Die riesige Angebotspalet-
te umfasst ausschließlich Le-
bensmittel, die aus kontrolliert
Biologischer Landwirtschaft
stammen. „Wir kennen unsere
40 regionalen Lieferanten, ihre
Produkte aus Handarbeit und
die Geschichten dazu. Viele
von ihnen sind klein und gera-
de deshalb so fein. Und jeder
einzelne von ihnen ist ein
großartiger Bio-Nahversor-
gungspartner,” erklären die
Hoflieferanten (Bild oben) ih-
re Geschäftsphilosophie.

Zu den Stärken dieser Ar-
beitsweise zählt vor allem das
Frischesegment, wie Milch-
produkte, Brot und Gebäck,

Fleisch und Wurstwaren, Obst
und Gemüse, herrliche Bio-
fruchtsäfte sowie Teigwaren
aus Mostviertler Biogetreide.

Ein Duft wie in Omas Kü-
che wird im neuen Bio-Re-
staurant beim neuen Bio-
Feinkostmarkt am Steyrer Ta-
bor in der Luft liegen. Was in
der Bio-Küche der Hofliefe-
ranten auf den Teller kommt,
schmeckt einfach echt und wie
selbstgemacht. Gekocht wird
täglich und ehrlich, boden-
ständig und kreativ, naturnah
und saisonal. In den Topf

kommen nur frische, regionale
Produkte aus biologischem
Anbau. Dazu eine gute Prise
Leidenschaft für gesundes Es-
sen und viel Liebe zur Natur.

Vom knusprigen Weistra-
cher Wildhenderl bis zu vege-
tarisch-veganen und gluten-
freien  Speisen wird für jeden
Gast das passende Mittagessen
angeboten. Die knackige Be-
gleitung dazu gibt’s auf der Sa-
latInsel - frisch, vielfältig und
in den Farben der Saison.

Für den neuen Bio-Fein-
kostmarkt werden noch enga-
gierte Mitarbeiter gesucht. Be-
werbungen: office@diehoflie-
feranten.at od.0676/7277747.

Köstlichkeiten aus
16 Sorten Tafeläpfel

Das Thermenland Steier-
mark südöstlich von Graz ge-
hört zu den wichtigsten Ge-
nussregionen Österreichs, die
man auf drei „RezepTouren“
entdecken und verkosten
kann. Jede „RezepTour” führt
zu acht bis zehn regionalen ku-
linarischen Schauplätzen, et-
wa zur Schokoladenmanufak-

tur Zotter, zum Käferbohnen-
kabinett Bäcksteffl, zum La-
bonca Biohof, zur Vulcano
Schinkenmanufaktur, in die
Fromagerie zu Riegersburg…
Man kann Produkte kaufen
und ihre Rezept mitnehmen.

Die Rundtouren bieten
sich per Auto, Bus,Vespa, Elek-
trofahrrad, zu Fuß oder per

Oldtimer (Bild) an. Die Ge-
nussCard ermöglicht gratis
120 Verkostungs-, Ausflugs-
und Sportmöglichkeiten.

Drei „RezepTouren”
durchs Thermenland

Für Wein- und Kunstlieb-
haber ist von 3. bis 5. Septem-
ber wieder ein Besuch des Lin-
zer Altstadtfestes „Wein &
Kunst” Pflicht. Das Veranstal-
terteam (Bild) hat mehr als 80
Größen der österreichischen
Weinbauszene nach Linz ein-
geladen, welche die Altstadt
samt Landhauspark in eine
große Kellergasse verwandeln.

Winzer aus allen österrei-
chischen Weinbauregionen
und die Altstadtgastronomie
laden am Donnerstag von 15
bis 23 Uhr sowie am Freitag
und Samstag jeweils von 13 bis
23 Uhr zum Verkosten der ed-
len Tropfen und vieler dazu-
passender Schmankerl ein.
Zahlreiche Künstler „garnie-
ren” die Veranstaltung. Die of-

fizielle Eröffnung findet am
Donnerstag um 18 Uhr im Ar-
kadenhof des Landhauses
statt.

Linzer Altstadt wird
zu einer Kellergasse

„Alles Bio” - so lautet die
ganzheitliche Philosophie
der Hoflieferanten. Sie be-
treiben seit Jahren einen
Bio-Markt in der Leopold
Werndl-Straße in Steyr. En-
de Oktober eröffnen die
Hoflieferanten zusätzlich
einen Bio-Feinkostmarkt
mit Bio-Restaurant am Ta-
bor. Die Kunden dürfen sich
auf 5.000 Bio-Produkte auf
500 Quadratmetern freuen.

4400 Steyr,Leop.Werndl-Str.25,
Mo - Fr 8.30 - 18.30,Sa 8.30 - 14 

Telefon 07252/52373,
www.diehoflieferanten.at

Bio-Küche kocht
täglich frisch auf

Der Durst
nach Cider

ist groß
Ein Getränk, das auf ei-

ne lange Tradition zurück-
blicken kann und auf na-
türlichen Rohstoffen ba-
siert, ist Cider. Das erfri-
schend-leichte Getränk
auf Apfel-Basis erfreut sich
wachsender Beliebtheit.
Seit April vertreibt die
Brau Union in Österreich
mit Strongbow die größte
Cider-Marke der Welt in
drei neuen Sorten (Gold
Apple, Red Berries, Elder-
flower), und sie zieht nach
dem ersten Quartal eine
Erfolgsbilanz: In den er-
sten drei Vertriebsmona-
ten wurden 1,5 Millionen
Flaschen verkauft.

Der Strongbow-Cider
finde in der Gastronomie
und im Lebensmittelhan-
del großen Zuspruch
durch die Konsumenten,
so die Brau Union. Die
große Hitze in den vergan-
genen Wochen dürfte den
Absatz des fruchtigen Er-
frischungsgetränkes eben-
falls beflügelt haben.

und Innovation im Umgang
mit heimischem Gemüse und
Obst ist der „Klarlbau z’Blin-
dendorf” in Lambrechten.
Hier widmet sich die Familie
Stockenhuber, die auch die
Vielfaltsgärtnerei in Engel-
hartszell betreibt, ökologisch
nachhaltig der Sortenvielfalt
und bemüht sich besonders
um den Erhalt alter Sorten.

Wer auf Bio Wert legt, hat
ebenfalls eine reiche Auswahl
quasi vor der Haustüre. Der-
zeit wirtschaften in Oberöster-
reich 4.069 Höfe nach den

Richtlinien des Bio-Landbaus.
Wer nicht ab Hof einkaufen
kann oder will, ist bei den Hof-
lieferanten in Steyr bestens
aufgehoben. Sie verkaufen in
ihrem Bio-Markt hochwertig-
ste Produkte von nicht weni-
ger als 40 regionalen Lieferan-
ten. In ihrem neuen Bio-Fein-
kostladen am Tabor wird es ab
Ende Oktober mehr als 5.000
biologisch produzierte Waren
geben.

Die Entwicklung ist ein-
deutig und erfreulich: Meinten
vor fünf Jahren bei einer von
Agrar Markt Austria (AMA) in
Auftrag gegebenen Umfrage
61 Prozent der Landsleute, Le-
bensmittel aus regionaler Pro-
duktion würden an Bedeutung
gewinnen, so waren es heuer
bereits 65 Prozent.

Der bewusste Konsum si-
cherer Nahrungsmittel aus
heimischer Erzeugung ist am
Vormarsch. Und die Auswahl
im regionalen Feinkostladen
ist enorm. Jedes Viertel hat sei-
ne Spezialitäten, der Tisch ist
vielfältig gedeckt, da ist für alle
Vorlieben etwas dabei - und
das in bester Qualität.

Ein gutes Beispiel sind die

heimischen Gemüsebauern,
die uns vitaminreich und
frisch beliefern. Jeder Ober-
österreicher isst im Schnitt pro
Jahr 113,4 Kilo Gemüse. Ein
erheblicher Teil davon kommt
aus Eferding, wo sich die Bau-
erngemeinschaft „Eferdinger
Landl” mit Erfolg gegen Im-
portgemüse stemmt. Zwölf
Prozent aller im Vorjahr in den
oberösterreichischen Han-
delsketten vermarkteten Erd-
äpfel waren aus dem Eferdin-
ger Landl. Der Anteil von
Landl-Gemüse am Gesamt-
umsatz betrug 7,9 Prozent,
heuer sollen es über zehn Pro-
zent werden.

Ein hervorragendes Bei-
spiel für Kreativität, Tradition

Als neues Ertragsstandbein
entdecken oberösterreichische
Landwirte die Fischprodukti-
on. Dafür gibt es nicht nur von
der EU, sondern auch ein eige-
nes Landesförderprogramm.
„Unser Ziel ist die Erhöhung

Landsleute greifen immer öfter
zu heimischen Lebensmitteln

Weil’s schmeckt: Feinkostladen Oberösterreich ist auf der Überholspur!

● Vielfalt auf Feldern und Tellern670 Tonnen Fisch
aus 85 Zuchtanlagen 

Vielfaltshof Lambrechten, Blindendorf 4; Vielfaltsgärtnerei
Fam. Stockenhuber, Stiftstraße 7, 4090 Engelhartszell.
Tel:  0676 844781200, Mail: info@klarlbau.at, www.klarlbau.at

Zum Abschluss des „k.u.k.
Gartlermarktes“ am

Schröpferplatz in Bad Ischl
dreht sich von 10. bis 12. Sep-

tember (9 - 17 Uhr) alles um
die erntefrischen Gemüse-
und Obstspezialitäten ober-
österreichischer Bio-Betriebe.
Die Vielfaltsgärtnerei der Fa-
milie Stockenhuber („Klarl-
bau“), Bild links, der Gemüse-
hof Wild-Obermayr und Ernst
Junger werden zeigen, welcher
Reichtum an regionalen Ge-
müse- und Obstkulturen bei
uns beheimatet ist - selbstver-
ständlich auf Basis einer öko-
logisch nachhaltigen und bio-
logischen Produktionsweise.

Neben dem Gemüse des
Jahres, Paprika & Chili, liegt

der Schwerpunkt auf dutzen-
den Paradeiser-Sorten, Auber-
ginen, Zucchini, Wurzel- &
Herbstgemüse sowie seltenen
Apfel- & Birnensorten. Lassen
Sie sich begeistern von den vie-
len Aromen und Geschmäk-
kern, kurzum von der lebendi-
gen Vielfalt auf Feldern und
Tellern.Der Eintritt ist frei!

Immer mehr Landsleute haben Lebensmittel satt, die von
anonymen Großproduzenten stammen und um die halbe
Welt gereist sind. Die Oberösterreicher greifen vermehrt
und ganz bewusst zu Produkten aus dem Feinkostladen
Oberösterreich. So ernährt man sich qualitativ besser, ge-
sünder und gibt dem Lebensmittelbetrug weniger Chance.

des regionalen Angebots von
frischen und heimischen Fi-
schen,” erklärt Agrar-Landes-
rat Max Hiegelsberger. Derzeit
wachsen in 85 Zuchtanlagen
jährlich 670 Tonnen an Speise-
und Besatzfischen heran. Dazu
kommen viele Kleinteiche für
den Nebenerwerb. Wertschöp-
fung: 4,4 Millionen Euro.

Ein Vorzeigebetrieb für
bäuerliche Fischproduktion ist
der „Jagerbauer” in Hofkir-
chen im Traunkreis. Gertraud
und Wolfgang Hiesmayr er-
zeugen von den Flossentieren
in ihren Teichen 30 Fischspe-
zialitäten.

In Oberösterreich im Vormarsch
sind auch Lebensmittel von Schaf
und Ziege. Vor allem im Kremstal
setzt man vermehrt auf diese
Nutztiere. Eine findige Idee hatte
die Bio-Molkerei Leeb in Wartberg
an der Krems. Sie produziert neu-
erdings unter anderem unter der
Markenbezeichnung „Mählati”
Bio-Schafmilcheis, das beson-
ders cremig schmeckt. Im Bild
oben verkosten Hubert Leeb
(links) und Agrar-Landesrat Max
Hiegelsberger „Mählati”-Gelati.

Aus der Landeshymne
HOAMATLAND

Dein Hitz is net z´grimmi,
Net z´groaß is dein Frost,
Ünser Traubn hoaßt Hopfn,
Ünsern Wein nennt ma Most.

❊
Und zun Bier und zun Most
Schmeckt a kräftige Kost
Und die wachst alle Jahr,
Mit der Noat hat's koan Gfahr.
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Die
legendä-
ren
Chip-
pendales
touren
das gan-
ze Jahr
rund um
den Globus – und kommen
nun mit ihrer „Get Lucky“-
Tour 2015 nach Wels! Mit
Charme, Sexappeal und Hu-
mor erobern sie seit Jahren die
Herzen der Damenwelt.

Termin:
7.Oktober,
20 Uhr,
Wels, BRP
Rotax Hall.
Kartenvor-
verkauf:
Linzer Kar-
tenbüro

0732/ 778800, Pirngruber
0732/7728 33, Kartenbüro
Lohmer, OÖN Wels, alle oö.
Raiffeisenbanken, Ö-Ticket
01/96096 oder bei Schröder
Konzerte 0732/ 221523.

10 – September 2015 FreizeitHallo HalloFreizeit September 2015 – 11
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Gratis-Schnupperstunden in
1. Linzer Ballettschule

Zu Recht den österreichweit besten Ruf genießt die 1. Linzer Bal-
lettschule. Durch die persönliche Betreuung von Prof. Johanna
Wilk-Mutard befinden sich Kinder und  Jugendliche hier in besten
Händen.Kurse für Erwachsene gibt es auch vormittags!

Angeboten werden Kurse aller Altersstufen – auch für Burschen – im
klassischen Ballett, Bühnenausbildung, Jazz-Ballett, Musical- und
Nationaltanz für Ju-
gendliche, Anfänger
und Fortgeschrittene.
Kreativer Kindertanz
ab 4 Jahren und Hip-
Hop für 9 -16-Jährige
wird unterrichtet.
NEU: STEPTANZ!

1. LINZER BALLETTSCHULE
Leitung: Prof. Johanna Wilk-Mutard

4020 Linz, Bethlehemstr. 24
Anmeldungen  tägl. 15 - 18 Uhr  Tel:  0732/779366

www.ballettschule-linz.at 

Jetzt anmelden fürdas Herbstsemester!

Sonne kann
man schmek-
ken: Bei min-
destens 300
Sonnenstun-
den im Jahr ge-
deihen die

Trauben des Blaufränkisch-
Weines im Mittelburgenland
besonders gut. Der feuchte Bo-
den und das milde Klima ge-
währleisten beste Trauben-
und Weinqualität. Infos über
Kostproben und weitere De-
tails findet man unter:
www.blaufraenkischland.at

Sagenwanderung
am Donausteig

Die Sagenwanderung am
Donausteig hat sich in den
letzten Jahren als Fixpunkt im
Veranstaltungskalender an der
OÖ-Donau etabliert.

Heuer laden die Gemeinde
Klam, das Burgmuseum Clam
und Werbegemeinschaft Do-
nau (WGD) Oberösterreich
Tourismus GmbH am Sonn-
tag, 13. Sep-
tember ab 9
Uhr zu ei-
ner sagen-
haften
Wanderung
am Donau-
steig. Das
Motto lautet „Glück im Mist &
Feenzauber!“ und  Märchen-
erzähler Helmut Wittmann
gibt an besonders schönen
Plätzen rund um den Donau-
steig bei Klam Sagen aus dem
Donauraum spannend und
phantasievoll zum Besten. Für
stilechte musikalische Unter-

malung sorgen Angela Stum-
mer an der Harfe und Franz
Bernegger an der Bockpfeife,
der alpenländischen Form des
Dudelsacks.

Programm der Sagenwan-
derung: 9 bis 10 Uhr Eintreffen
der Wanderer und Frühstücks-
möglichkeit im Hof der Burg
Clam, 10 Uhr: Start der Sagen-

wande-
rung
(Gehzeit:
1,5 Stun-
den, 5,5
km). Ein
Parkplatz
befindet

sich am Fuße der Burg Clam
und beim Gemeindeamt.

Die Marktmusikkapelle
Klam empfängt die Wanderer
um ca. 13 Uhr im Burghof der
Burg Clam. Bei Musik und
Verpflegung durch die Klamer
Vereine findet der Tag einen
gemütlichen Ausklang.

„S’ Troad is’ drin und auf
d’Wocha kimmt d’Maschin”

Das sagten früher die
Lohnarbeiter auf den Bauern-
höfen, wenn nach dem Ein-
bringen des Getreides die
Dampfmaschine eingeheizt
wurde und das mühevolle
Dreschen begann.

Im Freilichtmuseum Steh-
rerhof in Neukirchen/
Vöckla lebt diese alte
Tradition mit der jähr-
lichen „DRUSCH-
WOCHE” (Samstag,
12., bis Sonntag, 20.
September) wieder
auf.

Die festliche Eröff-
nung mit Sepp Forcher (Bild)
findet am 12. September um
14 Uhr statt, das berühmte
Traktor-Oldtimertreffen am
13. September. Ab 13 Uhr gibt
es Volkstanz am Stehrerhof.
Erleben Sie das Dreschen oder
Pferdegöpelfahren von Da-
mals  ebenso wie das Schmie-
den, Spinnen, Salbenherstel-

len, Schnapsbrennen und Erd-
äpfeldämpfen, Wäsche wa-
schen,Krapfenbacken uvm.

Und die Gäste sind auch
dabei, wenn nach getaner, har-
ter Arbeit Gemütlichkeit ange-
sagt ist. Bei Bauernjause, Most,
Edelbrand und Krapfen am

Stehrerhof in Neu-
kirchen im schönen
Vöcklatal.

Besuchen Sie
auch den wunder-
schönen Kräuter-
garten am Stehrer-
hof. Verena Lacker-
bauer stellt dort in

der Druschwoche Naturkos-
metik her. Außer am 14. und
15.9. ist normaler Museums-
betrieb. Von Mittwoch bis
Freitag sind Schulkinder zum
Tag der Schulen eingeladen.

Alle Infos unter Tel. 07682/
7033, Programmdetails finden
Sie im Internet unter
www.stehrerhof.at

Legendäre Chippendales
kommen nach Wels!

Weinvorhersage
ist sonnig! Ältester Zoo in OÖ jetzt noch attraktiver!

Der Welser Tiergarten wur-
de im Jahr 1930 gegründet und
ist damit der älteste Zoo Ober-
österreichs. Auf rund drei
Hektar Fläche erleben die Be-
sucher in einer herrlichen
Parklandschaft die Vielfalt,
Farbenpracht und Schönheit
von mehr als 100 verschiede-

nen Tierarten.
Die Umsetzung eines neu-

en Masterplans geht planmä-
ßig voran. Kürzlich wurden
ein Wasserspielplatz – ein
Spielbach samt Wasserrad –
und die Aussichtsplattform
fertiggestellt.Von dort aus sind
nun Schildkröten und Wasser-

vögel noch besser zu beobach-
ten.Und die neuen Schautafeln
sorgen für beste Information.

„Nun ist auch das Element
Wasser in der kunterbunten
Welt der Tiere zeitgemäß re-
präsentiert“, betonten Bürger-
meister Dr. Peter Koits und Vi-
ze Dr. Andreas Rabl bei der Er-

öffnung. Durch das Zusam-
menspiel von alten Bäumen,
Gewässern und der Parkland-
schaft  entsteht ein einzigarti-
ges Ambiente, das durch Spiel-
plätze ergänzt wird. Somit
kann sich im Welser Tiergarten
die ganze Familie bei freiem
Eintritt optimal erholen.

Foto: WGD Donau Oberösterreich Tourismus

8,5 Milliarden Schilling
noch nicht umgetauscht

Heuer landeten 2,2 Mio. Alpendollar beim Euro-Bus

Acht Tage lang tourte heuer der Euro-Bus der National-
bank (OeNB) wieder durch Oberösterreich. Das nützten
1.633 Landsleute, um insgesamt 2.198.710 Schilling in
Euro zu wechseln. Doch noch immer sind in Österreich 8,5
Milliarden Schilling nicht umgetauscht worden. Das ent-
spricht immerhin 617,73 Millionen Euro.

Der Euro-Bus stoppte bei
seiner Info-Tour durch Ober-
österreich in Linz, Freistadt,
Bad Ischl, Steyr, Wels, Vöckla-
bruck, Gmunden und Ried.
6.316 Landsleute nutzten die
Chance, sich über die Euro-Si-
cherheitsmerkmale zu infor-
mieren, die am 25. November
erstmals in Umlauf kommen-
de neue 20-Euro-Banknote in
Augenschein zu nehmen oder
Schilling in Euro zu tauschen.

Insgesamt wechselten
1.633 Oberösterreicher knapp
2,2 Millionen Schilling und
damit mehr als im Vorjahr, al-
leine in Linz waren es 360.000
Alpendollar. Die Schillingbe-
stände kommen aus Nachläs-
sen, Münzsammlungen oder
Verstecken. So hat etwa „eine
Familie bei der Erneuerung
des Badezimmers der Groß-
tante hinter dem Siphon
460.000 Schilling gefunden.
Die waren natürlich happy,”
weiß Direktor Josef Kienbauer,
Leiter der OeNB-Zweigstelle

Nord. In einem anderen Fall
entdeckten die Erben im Klei-
derkasten der Großmutter
85.000 Schilling.

Insgesamt sind in Öster-
reich noch 8,5 Milliarden Schi-
ling im Umlauf. Bisher wurden
97,6 Prozent aller jemals aus-
gegebenen Schilling-Bankno-
ten und 44 Prozent aller Schil-

ling-Münzen in Euro gewech-
selt. Alleine bei den 10-Gro-
schen-Stücken sind noch 1,7
Milliarden Stück ausständig,
und die werden zum Großteil
auch verschwunden bleiben.
Insgesamt schlummern ir-
gendwo auch noch elf Millio-
nen Stück 100er-Scheine und
nicht weniger als 118.000
Stück 5000er („Mozart”).

Prinzipiell ist beim Schil-
ling-Umtausch keine Eile ge-
boten, denn es gibt keine zeitli-
che Befristung. Abgesehen von
zwei Ausnahmen. „Der Schil-
ling-Tausender mit dem Kon-
terfei von Erwin Schrödinger
und der Fünfhunderter mit
dem Bild von Otto Wagner
sind ab April 2018 ungültig.
Diese Scheine kann man spä-
ter nicht mehr umwechseln,”
warnt Josef Kienbauer. „Den
Gegenwert dieser beiden
Schilling-Banknoten, die bis
dahin nicht getauscht werden,
überweisen wir am nächsten
Tag dem Finanzminister.” Der
darf sich schon die Hände rei-
ben, denn „Schrödinger” und
„Wagner” gibt es noch im Ge-
samtwert von 1,54 Milliarden
Schilling (112 Mio.Euro).

OeNB-Direktor Josef Kienbauer

„Bei der Erneuerung des Ba-
dezimmers der Großtante
fand eine oberösterreichische
Familie hinter dem Siphon
460.000 Schilling.“

Direktor Josef Kienbauer
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Der heurige Hitze-Sommer, der
auch nachts kaum Abkühlung brachte,
hat den Stromverbrauch in Oberöster-
reich in die Höhe getrieben. Beim Her-
unterkühlen der Innenräume auf ver-
trägliche Temperaturen liefen die
Stromzähler heiß. Alleine im Juni und
Juli stieg der Stromverbrauch um vier

Prozent. Gleichzeitig sank die Strom-
produktion aus Wasserkraft wegen der
Trockenheit um etwa ein Drittel. Vor-
zeigeprojekte bei der Raumkühlung
gibt es im Linzer Brucknerhaus und im
Krankenhaus der Elisabethinen. Hier
bezieht man die Kühle per Fernkälte
energiesparend aus dem Donauwasser.
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LOGGIA-
BALKON-
VERGLAS-

UNGEN
bringen multi-
funktionalen
Raumgewinn!

KGI Klamuth OG • 4203 Altenberg bei Linz,
Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534

Öffnungszeiten Mo - Do 8 -12 u. 13-16.30 Uhr 

WINTERGÄRTEN beheizt/unbeheizt mit
unschlagbaren Öffnungsmöglichkeiten:
Schiebe-, Ganzglas-, Falttür…

www.kgi.at

PAVILLON: Er kann, inklusive Dach, zur Hälfte
geöffnet und in jede Windrichtung gedreht werden.
Mit der Sonne - gegen den Wind!

Ingrid und Gerald
Klamuth haben
für Sonnen-,
Wind- und Schat-
tenfragen die op-
timale Lösung.

Mein Wohlfühlplatz

Jetzt Beratungs-

gespräch

vereinbaren!

6 BAUMEISTERTIPPS zum Traumhaus
Bauinnungsmeister Norbert
Hartl: Der Baumeister steht
mit Rat und Tat zur Seite

An jede größere Investition gilt es
mit Umsicht und Vorausschau
heranzugehen,um effizient,mög-

lichst friktionsfrei und kostengünstig rasch ans
Ziel zu kommen.Das gilt besonders für ein Groß-
projekt wie den Bau eines Hauses. „Schließlich
will man üblicherweise so schnell wie möglich in
sein neues Haus einziehen und nicht auf einer
ständigen Baustelle wohnen“,betont Oberöster-
reichs Bauinnungsmeister Norbert Hartl.Wie das
gelingt,hat die oö.Bauinnung in einem Sechs-
Punkte-Plan zum Traumhaus zusammengefasst:

Tipp 1Vorbegutachtung: Der Baumeister sollte so
früh wie möglich in das Projekt miteinbezogen
werden - am besten schon zur Besichtigung vor
dem Grundstückserwerb.
Tipp 2 Planungsphase: In dieser Phase fühlen
sich viele Bauherren überfordert,weil alle wichti-
gen Entscheidungen gleichzeitig getroffen werden

müssen.Der Baumeister nimmt viel ab,berät und
vereint alle Wünsche in einem ersten Entwurf.
Tipp 3 Beauftragung: Umfang und Inhalt des Bau-
vertrages werden fixiert.Bei einer Generalunterneh-
merschaft läuft die Koordination aller Professioni-
sten über einen einzigen Ansprechpartner,bei dem
auch die Gewährleistung für die Teilleistungen liegt.
Tipp 4 Einreichplanung: Hier bringt die Zusammen-
arbeit mit dem Baumeister ebenfalls eine enorme
Entlastung.Er kümmert sich um den Großteil der
Behördenwege,unterstützt beim Einreichverfahren
und übernimmt gegebenenfalls auch die Suche
nach geeigneten Handwerkern.
Tipp 5Ausführungsplanung: In dieser Phase erfol-
gen die Polier- und Detailplanung,um die reibungs-
losen Abläufe auf der Baustelle garantieren zu kön-
nen.Mit dem fachkundigen Baumeister gewinnt der
Bauherr Zeit und spart somit auch Geld.
Tipp 6 Durchführung: Der Baumeister
gewährleistet  die termingerechte Fer-
tigstellung sowie die Ein-
haltung des Kostenrah-
mens und der vereinbarten
Qualitätsanforderungen.

Wer den heißen Hochsom-
mer lieber im Schatten ver-
brachte, wird sich auf den
Spätsommer mit angenehmen
Temperaturen freuen. Ein
Ambiente, das zum Genießen
im Freien einlädt.Abends wird
die laue Sommerbrise zu ei-
nem kühlen Wind, vor dem ei-
ne Edelstahlüberdachung mit
integrierbaren Seitenwänden
aus Glas schützt. So kann die
Natur in behaglicher Umge-

bung bis spät in den Herbst in
vollen Zügen genossen wer-
den. Die Fachkräfte des regio-
nalen Metallverarbeitungsbe-
triebs Maurhart planen indivi-
duelle Wohnoasen nach Kun-
denwunsch: Überdachungen,
Geländer, Zäune, Sichtschutz-
anlagen, Fenstergitter uvm.
entstehen in Handarbeit.

Individuelle
Wohnoasen

Oberösterreich
steckt mehr Geld in die
Wohnbeihilfe als jedes
andere Bundesland.
2014 waren es 67,4 Mil-
lionen Euro. Nun gibt es
eine Änderung, die für
Häuslbauer die Wohn-
bauförderung noch at-
traktiver macht. In sei-
ner letzten Sitzung vor
der Sommerpause be-
schloss der Landtag ein-
stimmig die Möglich-
keit, zur Errichtung ei-
nes Eigenheims Wohn-
baugeld in bar und rück-

zahlungsfrei in An-
spruch zu nehmen. Seit
1. August ist diese
Neuerung in Kraft.

„Damit soll ein neu-
er Anreiz zum Hausbau
geschaffen werden,denn
in Zeiten niedriger Zin-
sen sind die Zuschüsse
zu den Darlehenszinsen
wenig attraktiv,” erklärt
VP-Klubobmann Mag.
Thomas Stelzer. Der
Barzuschuss beträgt
sechs Prozent der nach
den Förderungsrichtli-
nien errechneten fikti-

ven Darlehenshöhe. Für
ein Niedrigenergiehaus
sind das mindestens
3.000.- Euro, kann aber,
je nach Kinderzahl, auch
deutlich höher sein.

„Die ersten Anfra-
gen haben wir bereits er-
halten. Der Barzuschuss
ist vor allem für jene in-
teressant,die kein Darle-
hen benötigen”, erklärt
Mag. Wolfgang Modera,
Leiter der Abteilung
Wohnbauförderung des
Landes.

Weiters neu: Ab 1.
September gibt es die
Möglichkeit zu doppel-
tem Haussanierungs-
darlehen (74.000.-
Euro) bei verdoppelter
Laufzeit (30 Jahre).

Wohnbaugeld in bar
oder als Zinszuschuss

Häuslbauer haben jetzt die Wahl:

Im Hitze-Sommer liefen
auch die Stromzähler heiß

Gute Nachricht für alle potentiellen Häuslbau-
er in Oberösterreich: Seit 1. August hat man
bei der Wohnbauförderung des Landes die
Wahlmöglichkeit zwischen dem Zinszuschuss
für das Darlehen oder einem Barzuschuss.

Beste Beratung und Tiefpreise!
Das Expertenteam von Farben Obermüller garantiert:

Ein leuchtendes
Beispiel für Kompe-
tenz ist das Experten-
team (Bild) des Far-
ben-Großmarkts
Obermüller im Ge-
werbepark Linz-Ur-
fahr und in der Filiale
im INTERSPAR Linz-
Wegscheid. Die lang-
jährige Erfahrung ga-
rantiert beste Bera-
tung und Tiefpreise.
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Eintauchen in die Ruhe
und Kraft der Natur

Märchenhaftes Wenigzell

Im idyllischen Bad Blumau ist Erholung pur garantiert

Das idylli-
sche Bad Blu-
mau ist einge-
bettet in die stei-

rische Wiesen- und Waldland-
schaft. Eine 1000jährige Eiche,
der Thermenpark mit Wei-
denbau, die Lafnitzauen, die
Wassergöttin und der geo-
mantische Pfad locken in die
Natur. Hier sind Ruhe und Er-
holung garantiert: Ob bei
Wanderungen auf den beiden
neuen Routen „Krafttour“ und
„Nat(o)ur“ oder in den male-
rischen Thermen Rogner Bad
Blumau, die von Friedensreich
Hundertwasser im Einklang
mit der Natur gestaltet wurden
(Bild). Im Vulkania®Heilsee
schwebt man im mineralreich-
sten Heilwasser des Thermen-
land Steiermark und lauscht

der Unterwassermusik.
Genießen Sie die Herbst-

sonne in der Hängematte im
Garten der vier Elemente und
entdecken die neue Garten-
sauna mit Holzofen. Sportli-
che lockt das olympische
Becken mit eigener Zeitmes-
sung. Beim Thermeneintritt

sind folgende Leistungen in-
kludiert: 1 Leihbademantel, 2
Leihbadetücher, 8.500 m2

Thermallandschaft mit Innen-
und Außenbecken, Sport-
becken, große Saunalandschaft
mit speziellen Aufgüssen, Vul-
kania® Heilsee,Räucherrituale,
Raum der Stille,Fitnessraum.

● BUNTER HERBST
3 Nächte mit regionalem Frühstück im Privatzimmer, 3* oder 4* Hotel
2 Tageseintritte in die Thermen Rogner Bad Blumau (9 – 23 Uhr)
1 Essen mit Weinbegleitung beim „Der Dorfwirt“ (4 Gänge)
1 Genussradkarte Thermenland Steiermark

Pro Person im Doppelzimmer: Privatzimmer ab EUR 170,- ***Hotel ab EUR 191,-
****Hotel ab EUR 207,- (Gültig 1. September bis 31. Dezember 2015)

Infos/ Buchung: Tourismusverband Bad Blumau, 8283 Bad Blumau 113
Tel.: 0043 3383 2377, info@bad-blumau.com, www.bad-blumau.com
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DER BLUMENKORSO (Bild)
der Steirischen Blumenstraße
findet bereits zum 13. Mal statt
und verwandelt diesmal am
Sonntag, 6. September, das Ge-
birgsdorf St. Kathrein am Of-
fenegg in ein buntes Blumen-
meer. Programm: 9:30 Uhr Hl.
Messe im Festzelt, anschlie-
ßend Frühschoppen mit Mu-

sik. 13 Uhr: Start des Blumen-
korsos, 16 Uhr: Prämierung
der Blumenwägen. Infos:
www.blumenstrasse.at 
DIE „ERLEBNISFAHRT AUF
DER APFELSTRAßE“ am
Sonntag, 20. September, ist mit
über 20 Erlebnisstationen das
größte Apfelstraßenfest (Bild
rechts). Ein Highlight ist heuer
„Apfel-Bauern-Golf”: Mit al-
ten bäuerlichen Geräten und
Werkzeugen spielen die Gäste
den Golfball über Hindernisse
in die Löcher. Neben Musik
und Unterhaltung stehen die
kulinarischen Genüsse im
Vordergrund. Frische Äpfel,
Apfelsturm und so manches
Schnapserl können verkostet

werden. Wirte tischen die gan-
ze Palette der Apfelspeisen auf.
Eine Strohhüpfburg, Riesen-
rutsche und ein Kasperl-Thea-
ter stehen für die Kinder be-
reit. Von Station zu Station
kann man bequem auf den
Panorama-Anhängern der
„Traktor-Gaudi“ tuckern. In-
fos: www.apfelstrasse.at

Oststeiermark: Blumenkorso
& Apfelstraßen-Erlebnisfahrt

ab EUR 170,-

Das märchenhafte Wenig-
zell ist ein Geheimtipp im Jogl-
land. Die Natur ist wunder-
schön, die Menschen sind ge-
mütlich und schlemmen kann
man fürstlich: Ob Riesenbuch-
teln oder Joglland Torte,
Schnäpse vom Sommelier oder
Holzofenbratl.

In Wenigzell Urlaub ma-
chen heißt Eintauchen in eine
Welt der Entspannung. Die
Joglland Oase lässt zur Ruhe

kommen und bringt Wellness,
Gesundheit und Kulinarik per-
fekt unter einen (Steirer-) Hut.
Wandern und Radfahren ist

Hauptthema dieser oststeiri-
schen Region mit ihren traum-
haften Rundwander- und The-
menwegen. NEU ist der Bar-
fußpark mit drei Routen.„Raus
aus den Schuhen! Rein ins Ver-
gnügen!“  lautet das Motto.
Tipp: Am 27. September findet
das Erntedankfest statt – eines
der schönsten in Österreich.

3 - 5 Übernachtungen -Wanderkarte - 1 Teilmassage
25 min – Reichhaltiges – Frühstücksbuffet mit Müsli-
ecke und Teebar – Mittags Suppe & Salat vom Buffet –
Abends 4-Gang Wahlmenü mit Salatbuffet – Bade-
mäntel und Badetücher –  Freie Hallenbad-Benützung
Große Saunalandschaft.
Angebot buchbar: bis 2.November 2015.Preise  p.P.

4 Tage / 3 Nächte 210,-  6 Tage / 5 Nächte 320,-

Prettenhofer KG,8254 Wenigzell,Pittermann 14,
Tel: 03336 2206,Fax Kl.6 www.jogllandhotel.com

3 Nächte inkl. „meine Be-
wusst genießen Pension“–
· 1x Wanderkarte der Region – 1x Fast-Trinkflasche mit
Energie-Safterl – 1x Wanderrucksack während des
Aufenthalts –  Nordic Walking Stöcke zum Gratis-Ver-
leih – 1x Wanderung zur Edelbrennerei Edenbauer
mit Verkostung – 1x Gutschein für eine Jause auf der
BratlAlm – Benützung des „Frisch & G’sund SPA“ –
1x Besuch des Barfußparks.

Gültig bis 31.Oktober 2015: Preis p.P. ab 249,-

Alle Infos: 8254 Wenigzell, Gästeservice,
Pittermann 222, Tel.: 03336/2201-16,

Web: www.wenigzell.at

Buchtelbar Wenigzell

Joglland
Hotel

Hotel Fast

Gasthof zur Taverne
Busse und Biker

willkommen!

Familie Sedlak, Buchtelbar Wenigzell
8254 Wenigzell, Pittermann 99

Tel. 03336/2223, Fax. 03336/2223-5
www.buchtelbar.at

Familie Kristoferitsch, „Zur Taverne“
8254 Wenigzell, Pittermann 19 Tel.: 03336/

2210 Fax: DW 3, www.zurtaverne.at

12. Sept. –
31. Okt. 2015
1 Woche HP
p. P. 235,-

1 Woche VP
p. P. 250,-

Goldener Herbst–Aktionswochen 2016!
(Ideal für Senioren – Lift im Haus – Wiener Küche).

Fordern Sie unser Hausprospekt an!

Buchtelkirtag:
Samstag,

17. Oktober
2015, 9 Uhr

Wandern im
Joglland

Wanderbares
Joglland

mein Hotel Fast.8254 Wenigzell,Pittermann 3
Tel.: 03 33 36 2202 | Fax-Kl.60,www.hotel-fast.at 
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Gastronomiekonzession
günstig zu vergeben
Tel. 0664-4963972
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TENERIFFA sehr schöne, große
Ferienwohnung zu vermieten.
Traumlage, Meernähe, 1 Woche
für 2 Personen nur EUR 186,- Pri-
vat! Tel.07242/ 52569.

Motorrad-LederdressWINTEX zu
verkaufen.Schwarz,echtes Leder,
Größe 54,kaum benutzt,bestens
gepflegt.VB 120,- Tel.0676/
3249049 (Linz).

FLOHMARKT unter Palmen
beim Cineplexx in Linz-Indu-
striezeile, jeden Sonntag von 3
bis 13 Uhr bei Schönwetter im
Freien, bei Schlechtwetter im
Parkdeck. Tel. +43/ 664/
3418241  www.flup.at

ohne Noten – mit Erfolgsgaran-
tie für Anfänger od. Fortgeschrit-
tene starten wieder in Kürze in

allen OÖ-Bezirken.
LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--//  TTaagg!!

Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE

MOUNTAINBIKE MERIDA Matts
Cruise 5.9, dunkelblau, gepflegt,

TECHNIK-FLOHMARKT
überdacht, bei jedem Wetter,
jeden Sonntag und Feiertag 
9 - 13 Uhr, 4053 Haid,
Wienerstaße 5 (zwischen IKEA
und A 1-Auffahrt Richtung Wien).
Angeboten werden überwiegend
technische Artikel.

TECHNICUS
Verein für Freunde der Technik
Tel.: 0699-81779952
Mail: technicus@gmx.at

PFLEGEBETREUUNG

Betreuung rund um die Uhr.
Wir vermitteln Pflegekräfte

an pflegebedürftige
Menschen. www.westen.sk

TEXT…………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………

Name………………………………………

Straße ……………………………………………

PLZ/Ort………………………… Tel. …………….…

Geld beilegen und einsenden an:  „Hallo OÖ”,
4481 Asten, Geranienstraße 1; redaktion@hallo-zeitung.at 

www.hallo-zeitung.at

Hallo

Nächste Ausgabe:  24./25.September (Anzeigenschluss: 19.9.)

BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige kostet nur Euro 5.-/Chiffre 10.-

✃

Verkaufe HD-Pellets

NNAATTUURR--  &&
EESSOOTTEERRIIKK--

MMEESSSSEE!!  
4.–6. September
Stadthalle ENNS

Einsam, alleine?

Fr 14-20 Uhr, Sa/So 10-18 Uhr
Mineralien, Bücher,

Kartenlegen, Vorträge
www.esoterikmessen.co.at

Wie helfen Ihnen
bei Ihrer Herzblattsuche.

Ihr Österreichischer Spezialist für
Partnerschaft & Liebe.

Info täglich ab 8 Uhr: 0664/
2201555 Partneraguntur Julia

www.partneragentur-julia.at

Zeschner’s Ab Hof Pellets KG,
4623 Gunskirchen,Lucken 8,

Tel: 0664/73116862,
07246/20351

www.zeschner-brennstoffe.at

Um Längen besser – Preis: EUR
220,-/t, (30,- Füllpauschale)

BRENNHOLZ JETZT EINLAGERN!

WOHNUNGSVERMIETUNG

Enns, Mittermayrgutstraße, 3-
R-Wg., 72,08 m2, Miete incl. BK
und Garage EUR 587,91, HWB
63. Wir stehen gerne für weitere
Informationen unter der Tel. Nr.
0732/658 145- 36 zur Verfü-
gung.

Mauthausen, Heinrichsbrunn,
3-R-Wohnung mit 68,11 m2, Mie-
te incl. BK, Heizung und Abstell-
platz i.F.: EUR 575,59, HWB 52
kWh/m2a. Wir stehen gerne für
weitere Informationen unter der
Tel. Nr. 07238/2255-43 Hr.
Mayer zur Verfügung.

1er BMW /Bj.1.05 2012,Diesel
Autom.143 PS, 42.000 km An-
hängevorr.,Erstbesitz.1 AA Zu-
stand,sehr gepflegt (nur handge-
waschen),Zweitfahrzeug,Liebha-
berauto! Mineralweiß - met.,ge-
tönte Scheiben,Start Stopp
Funktion,Österreich - Paket Plus
Urban Linie,Sportsitze,Multi-
funktionslenkrad,Leder,Nicht-
raucherfahrzeug, 4 Jahres Ser-
vice & Garantie, Winterr.auf Alu.
EUR 23.950.- (NP 38.149.-)

Tel.:+43 (0)664 – 2001949

Kurzurlaub
für Senioren

Landhotel Reitingblick
A-8793 Gai, Schardorf 44,

Tel: +43 3847 2272

Dieses Arrangement im Landhotel
Reitingblick beinhaltet 3 Übernach-
tungen mit reichhaltigem  Früh-
stücksbuffet,Abendessen bzw.The-
menabende im Rahmen der Halb-
pension, freie Benutzung der haus-
eigenen Wellnessoase.(zzgl.EUR 1,50
Ortstaxe p.Pers./ Tag)

3 N/HP/P./Reitingzimmer 99,-
3 N/HP/P./Panoramazimmer 122,-

Ganzjährig buchbar

PRIVAT Hallo! Sympathischer
Mann, 46 J., 173 cm, schlank, hu-
morvoll, vielseitig interessiert,
sucht eine natürliche, treue Frau

Berta Brandstätter
INTERSPAR Steyr

Stefanie Salaberger
INTERSPAR Linz-Industriezeile

Robert Knechtel
INTERSPAR Linz-Industriezeile

Mario Wellenberger
INTERSPAR Linz-Industriezeile

Margarete Reiter
INTERSPAR Steyr

Brigitta Bail
INTERSPAR Linz-Wegscheid

Wilma Strutzenberger
INTERSPAR Steyr

Jänner ‘15 Februar ‘15 März ‘15 April ‘15 Mai ‘15 Juni ‘15

Juli ‘15

27-Gang Deore Schaltung, SR-
Suntour Lenkerdämpfung, Com-
fort Sattel,NP 1050,- VB 200,- In-
fos: 0676/ 3249049 (Linz).

(35-45 J.) für gemeinsame Zu-
kunft. Ich freue mich auf Deinen
Anruf (ab 18 Uhr abends). Tel.
0660/4122988.

und alle Handelsscheine zu verge-
ben. BILLIGST! Telefon:
0676/4609215.




